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„Die Emotionen anderer können ein Teil von uns selbst werden  – 

können zu unseren Emotionen werden, so als würde das, was 

anderen zustößt, auf uns übergreifen. Um das zu empfinden, bedarf 

es keiner Anstrengung. Es geschieht einfach – automatisch, intuitiv 

und weitgehend unserem Willen entzogen […]. Die Fähigkeit, eine 

emotionale Verbindung zu anderen Menschen herzustellen, […] ist ein 

Großteil dessen, was uns zu Menschen macht.“

(Christian Keysers 2010, S. 10)
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Einführung 

Vielleicht kommt Ihnen diese Situation bekannt vor: Sie besuchen ein befreundetes 
Paar und kaum, dass Sie die Wohnung betreten haben, spüren Sie, dass etwas nicht 
stimmt: Vielleicht haben sich Ihre Freunde gerade gestritten oder der Haussegen 
hängt aus einem anderen Grund schief. Weil Sie höflich sein wollen, sprechen Sie 
die Situation und Ihr Erleben während Ihres Besuchs aber nicht an und bleiben eine 
Weile. Später fällt Ihnen dann mit hoher Wahrscheinlichkeit auf, dass dieses Gefühl 
immer noch in Ihnen nachhallt, und das, obwohl Sie die Wohnung Ihrer Freunde 
schon längst verlassen haben.

Oder: Kennen Sie das Gefühl, frisch verliebt zu sein und dieses intensive emotionale 
Erleben mit der ganzen Welt teilen zu wollen? Auch dieses geteilte Lebensgefühl wird 
bei Ihren Zuhörern und Zuhörerinnen mit Sicherheit ein gut gelauntes „Echo“ hin-
terlassen, das über den Moment der eigentlichen Begegnung mit Ihnen hinausgeht.

Diese beispielhaft beschriebenen Stimmungseffekte können auch im Kontakt mit 
völlig fremden Menschen auftreten: Wenn Sie z. B. ein Zugabteil betreten und so-
fort dieses unangenehme Schweigen wahrnehmen. Da Sie einen Sitzplatz reserviert 
haben, setzen Sie sich dazu und sind so dieser Stimmung eine Zeit lang ausgesetzt. 
Auch hier werden Sie, wenn Sie aus dem Zug aussteigen, mit hoher Wahrscheinlich-
keit die im Abteil herrschende Bedrückung „mitnehmen“ und für einige Zeit in sich 
tragen.

Unabhängig davon, ob wir eine angenehme oder eher unangenehme starke emotio-
nale Situation erlebt haben, gibt es in uns so etwas wie ein grundlegendes Bedürfnis, 
ein solches Erlebnis teilen zu wollen, z. B. indem wir mit anderen darüber sprechen 
oder es durch eine Stimmung auf andere übertragen. Dieses Verteilen von emotio-
nalem Erleben hinterlässt, wenn wir auf ein Gegenüber treffen, das aufmerksam und 
akzeptierend daran teilnimmt, eine emotionale Erleichterung bei uns: Wie gut tut 
es, wenn man der besten Freundin oder dem besten Freund, seinem Partner, seiner 
Partnerin oder einer anderen vertrauten Person erzählen kann, was einen bedrückt, 
und das eigene innere Erleben somit einen Ausdruck findet. 

Ungeachtet dessen, ob Sie am Erleben einer anderen Person, Gruppe o. Ä. teilneh-
men oder selbst Ihr Erleben (ver-)teilen: Das, was sie wahrnehmen, ist ein Effekt von 
Emparing oder besser: dem Emparing-Prozess.
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